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Stimmung und Motivation  
im Digitalsemester 

A
ls im März 2020 an den 

deutschen Hochschulen 

eine breite Diskussion 

über ein mögliches Null- 

und Nicht-Semester ge-

führt wurde und das zuvor Undenkbare 

eines institutionellen Shutdowns ein-

trat, standen recht bald auch erste in-

ternationale Erhebungen und Briefings 

zur Corona-Krise an den Hochschulen 

zur Verfügung. In diesen Analysen wur-

den frühe Folgen der Corona-Pandemie 

aufgezeigt und verbleibende Hand-

lungsspielräume ausgelotet. In einer 

Studie der europäischen Universitäts-

vereinigung EUA (European University 

Association) wurde vorsichtig gemut-

maßt, dass die meisten Hochschulen 

die Kontaktbeschränkungen im kom-

menden Studienjahr möglicherweise 

nur würden einhalten können, wenn 

zu beliebigen Zeitpunkten maximal 

ein Drittel oder weniger der Studie-

renden den Campus betreten dürften. 

Andere Akteure wie die Internationale 

Vereinigung der Universitäten IAU (In-

ternational Association of Universities) 

sahen, zumal in einer Ära des Post-

faktischen, in der Covid-19-Krise auch 

eine willkommene Chance, die Bedeu-

tung von Forschung und Fachwissen, 

die an Hochschulen auf der ganzen 

Welt verfügbar sind, neu zur Geltung 

zu bringen. 

Eine Befragung von Studierenden, Lehrenden und Mitarbeitenden in 
Supporteinrichtungen durch das HIS-Institut für Hochschulentwicklung 
(HIS-HE) rekonstruiert unterschiedliche Perspektiven auf das erste 
Sommersemester während der Corona-Pandemie | Von Funda Seyfeli, Laura 
Elsner und Klaus Wannemacher

Die Befragung im Überblick
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Abgesehen von Untersuchungen auf 

der Ebene einzelner Hochschulen exis-

tierten zunächst kaum Überblicksdar-

stellungen zur Situation der deutschen 

Hochschulen beziehungsweise zu Aus-

wirkungen der Covid-19-Pandemie auf 

Studium, Lehre und Forschung. Um ein 

differenziertes Bild der Reaktionen un-

terschiedlicher Statusgruppen an den 

deutschen Hochschulen auf die Aus-

nahmesituation zu erhalten und mit-

telfristige Auswirkungen der Pandemie 

auf Studium und Lehre besser nach-

vollziehen zu können, führte das HIS-

Institut für Hochschulentwicklung 

(HIS-HE) daher zwischen Juni und Sep-

tember 2020 das Forschungsprojekt 

„ExpertInnenbefragung Digitales Som-

mersemester“ (EDiS) durch. Das vom 

Bundesministerium für Bildung und 

Forschung finanzierte Projekt diente 

dem Ziel, im Rahmen multiperspekti-

vischer Befragungen die Entwicklung 

von Studium und Lehre unter Berück-

sichtigung der Chancen und Herausfor-

derungen der Digitalisierung in Zeiten 

der Corona-Pandemie zu erforschen. Zu 

diesem Zweck wurden die Einschätzun-

gen und Perspektiven unterschiedlicher 

Akteursgruppen – Studierende, Lehren-

de sowie Mitarbeitende von Supportein-

richtungen – erhoben. 

Die multiperspektivischen Befragun-

gen wurden parallel auf zwei Kanälen 

(asynchron und synchron) durchge-

führt. Als Befragungskanäle wurden ein 

Instant-Messaging-Tool für die asyn-

chronen Sequenzen und eine Video-

konferenz-Software für die synchronen 

Sequenzen genutzt. In zweiwöchentli-

chem Rhythmus wurden alternierend 

einerseits eine Gruppe ausgewählter 

Studierender, andererseits eine Grup-

pe, die sich aus Lehrenden und Mit-

arbeitenden in Supporteinrichtungen 

zusammensetzte, unter anderem zu ih-

rer Stimmungs- und Motivationslage, 

zu Erfahrungen im Lehrbetrieb und im 

Studium der vergangenen Wochen so-

wie zu wechselnden Schwerpunktthe-

men befragt. Resultate der Befragungen 

wurden in wöchentlichen Kurzdossiers 

dokumentiert. 

Die Rückmeldungen der verschiedenen 

Statusgruppen zeigen die akteurspezi-

fisch sehr verschiedenen Wahrnehmun-

gen der Krisensituation und vermitteln 

aufschlussreiche Einblicke in die jewei-

ligen Strategien zur Krisenbewältigung. 

Als besonders prägnant erwiesen sich 

die kleineren Kontraste der Bewertung. 

Nach studentischer Einschätzung zählt 

die Einsicht in die Relevanz der Digita-

lisierungsproblematik, die Lehrenden 

erst im pandemiebedingten Lehralltag 

vollauf bewusst geworden sei, zu den 

Erkenntnissen des Sommers. Die Leh-

renden hingegen plädierten dafür, dass 

die Fähigkeit zum selbstbestimmten 

Lernen, die nicht wenige Studierende 

vor beträchtliche Herausforderungen 

stelle, künftig aktiv weiterentwickelt 

werden müsse.

Lektionen des digitalen 

Sommersemesters

Die Ad-hoc-Maßnahmen, die krisen-

bedingt zur Aufrechterhaltung von 

Studium und Lehre rasch beschlos-

sen und umgesetzt wurden, beschrie-

ben viele der befragten Expertinnen 

und Experten als eine Gemeinschafts-

leistung, auf die sich mit Zufriedenheit 

zurückblicken lasse. Angesichts der er-

heblichen Zusatzaufwände, die an den 

Hochschulen zur Bewältigung der Kri-

se erforderlich waren, wird daneben 

jedoch deutlich, dass die Covid-19-Pan-

demie wie ein Katalysator auf die Digi-

talisierungsprozesse von Hochschulen 

gewirkt hat. Viele der Befragten be-

grüßten, dass das Corona-Semester 

einen Anstoß gegeben hat, Digitali-

sierungsprozesse an der Hochschule 

voranzutreiben. 
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